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1. Und soll es ein braver Mann werbden,
Muß fleißig der Knabe schon sein,
Muß Gutes schon stiften auf Erden
Und nicht nur des Lebens sich freun.

5. Was Hänschen nicht lernet in Zeilen,
Lernt nicht der erwachsene Hans;
Und läßt sich das Gretchen nicht leiten,
So wird auch das Ganschen zur Gans.

6. Was Lehrer und Eltern uns lehren,
Was Gutes an ihnen wir sehn,
Das wollen wir willig anhören;
Das soll von uns gerne geschehn.

7. Juchheisa! noch dürfen wir spielen
Und dürfen als Kinder uns freun!
Und Freude bei guten Gefühlen
Wird nie uns im Alter gereun. Segelbach

54. Arbeit.

1. Arbeit macht das Leben suß,
Mildert alle Last;
Der nur hat Bekümmerniß,
Der die Arbeit haßt.
Kräfte gab uns die Natur
Zu Beruf und Pflicht;
Leere Müßiggänger nur
Klagen, leben nicht.

2. Arbeit ist des Menschen Loos;
Ohne Müh' und Fleiß
Wird kein Mensch auf
Ehre fordert Schweiß.
Bei Gebet und Arbeit nur
Lebt manmenschlich schön;
Keinen Staub in der Natur
Sieht man stille stehn.

Erben groß:

3. Arbeit und Betriebsamkeit
Geben Ehr' und Brod;
Müßiggang und Schläfrigkeit
Sind schon halber Tod.
Bei Geschäften wird man alt,
Jeder hat uns lieb;
Doch den Faulen nennt man bald
Einen Tagedieb.


